Anlage 1 zur GRDrs 745/2010

Ausführliche Begründung:

1. Allgemeines
Die Stadtentwässerung Stuttgart wird aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses vom 25. Mai 1994 seit 01. Januar 1995 als Eigenbetrieb innerhalb des Tiefbau​amts geführt.

Die Prüfung des Jahresabschlusses 2009 des Eigenbetriebs Stadtentwässerung durch das Wirtschaftsprüfungsunternehmen WIBERA Wirtschaftsberatung AG und durch das Rechnungsprüfungsamt ergab keine Anhaltspunkte, die der Fest​stellung des Jahresabschlusses 2009 und der Entlastung der Betriebsleitung für 2009 gemäß § 16 Abs. 3 Eigenbetriebsgesetz entgegenstehen.

Das Wirtschaftsprüfungsunternehmen WIBERA Wirtschaftsberatung AG hat den Jahresabschluss auftragsgemäß geprüft und den uneingeschränkten Bestäti​gungsvermerk erteilt. Gegenstand der Prüfung war die betriebliche Buchführung, die Bilanz, die Gewinn- und Verlustrechnung, der Anhang, der Lagebericht und die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung. Der Jahresabschluss 2009 wurde selbständig von der SES aufgestellt.

Die wesentlichen kritischen Erfolgsfaktoren wurden im Chancen- und Risikoma​nagementbericht der SES vierteljährlich dargestellt, bewertet und kommuniziert. In 2009 bestanden keine Risiken, die den Fortbestand des Eigenbetriebs Stadt​entwässerung Stuttgart gefährdeten.

Der Jahresabschluss 2009 der SES wurde entsprechend den Vorschriften des Eigenbetriebsgesetzes und der Eigenbetriebsverordnung aufgestellt. Er vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Die gesetzlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliede​rungsvorschriften wurden für die Bilanz sowie für die Gewinn- und Verlustrech​nung beachtet. Erträge und Aufwendungen wurden zeitgerecht abgegrenzt. Die Darstellung, die Beurteilung und die voraussichtliche Entwicklung der Lage des Betriebs durch die Betriebsleitung im Jahresabschluss und im Lagebericht wur​den seitens des Wirtschaftsprüfungsunternehmens WIBERA Wirtschaftsberatung AG als zutreffend erachtet.


Die ausführlichen Prüfungsberichte des Wirtschaftsprüfungsunternehmens WIBERA Wirtschaftsberatung AG und des Rechnungsprüfungsamtes werden den Mitgliedern des Betriebsausschusses als Anlage zur Verfügung gestellt.

2. Erläuterungen zum Jahresabschluss
2.1 Erläuterungen zum Jahresergebnis, Geschäftsverlauf und Lage des Eigenbe​triebs (vgl. Lagebericht Anlage 2)

Erläuterungen zum Jahresergebnis
Das Jahr 2009 konnte mit einem positiven Betriebsergebnis von 2,19 Mio. EUR abgeschlossen werden. Mengen- bzw. Flächenkorrekturen der Vorjahre in den Bereichen Eigen- und Niederschlagswasser wirkten sich positiv auf die Erlöse des Eigenbetriebs aus. Gleichzeitig blieben die Aufwendungen in 2009, wie ange​strebt, unter den geplanten Ansätzen. Dabei lagen der Materialaufwand, die betrieblichen Abschreibungen und die sonstigen betrieblichen Aufwendungen im Vergleich zum Vorjahr auf niedrigem Niveau. Die Gebührennachkalkulation ergab eine Zuführung zur Ausgleichsrückstellung für Niederschlagswassergebühren in Höhe von 1,45 Mio. EUR. Die Zuführung wird sich auf die Stabilität der in 2010 reduzierten Niederschlagswassergebühren weiter positiv auswirken. In 2009 blieb die Schmutzwassermenge mit 35,65 Mio. m³ nur ganz leicht unter der Vorjahres​menge (35,87 Mio. m³). Auch die Fläche zur Berechnung der Niederschlagswas​sergebühren blieb mit 30,70 Mio. m² stabil. Für den Erhalt und die Modernisierung des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerke wurden im Berichtsjahr 36,09 Mio. EUR investiert. Das Schmutzwasserentgelt mit 1,34 EUR/m³ und die Nieder​schlagswassergebühr mit 0,65 EUR/m² liegen im bundesweiten Preisvergleich weiterhin unter den günstigsten.
Im Vergleich mit den 16 Landeshauptstädten liegen die Stuttgarter Entwässe​rungskosten 2009 für einen durchschnittlichen Familienhaushalts (bei einem Frischwasserverbrauch von 120 m³ und einer befestigter, an das Kanalnetz ange​schlossener Fläche von 80 m²) auf niedrigem Niveau:
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Geschäftsverlauf und Lage
· Im Berichtsjahr waren rund 99,7% der Stuttgarter Einwohner an die städtische Kanalisation angeschlossen.
· Zusätzlich flossen in die Anlagen der SES Abwässer aus neun benachbarten Kommunen (Ditzingen, Esslingen, Fellbach, Gerlingen, Korntal-Münchingen, Kornwestheim, Leinfelden-Echterdingen, Ostfildern, Remseck). Die ange​schlossenen Kommunen beteiligen sich anteilig an den Investitionen und Be​triebskosten der mitbenutzten Anlagen.
· Die Gesamtlänge des städtischen Kanalnetzes betrug 1.653 km (ohne Stra​ßen- und Tunnelentwässerungskanälen). Die Anzahl der Sonderbauwerke belief sich auf 49 Regenrückhaltebecken, 70 Regenüberlaufbecken und 36 Abwasserpumpwerke.

· Sie SES betreibt vier Kläranlagen mit einer Ausbaugröße von insgesamt 1.613.000 Einwohnerwerten
:

· Die Stadtentwässerung Stuttgart beschäftigte 2009 insgesamt 352 Mitarbeiter (Vorjahr 354) und 25 Auszubildende (Vorjahr 26).

· Im Berichtsjahr wurden für die kommunale Abwasserbeseitigung Investitions​maßnahmen in Höhe von 36,09 Mio. EUR realisiert. Zusätzlich wurden Unterhaltungs- und Instandhaltungsleistungen für die Anlagen der SES in Höhe von 6,94 Mio. EUR durchgeführt.
· Der Kanalbetrieb untersuchte im Berichtsjahr im Rahmen der Eigenkontrollver​ordnung rund 153 Kilometer Kanäle und 3.500 Anschlusskanäle. Durch die Mitarbeiter wurden 778 Kilometer Kanäle gereinigt und 2.300 Inspektions​gänge absolviert.
· Das Jahresergebnis in Höhe von 2,19 Mio. EUR wird nach Beschluss zur Til​gung des Verlustvortrages (Vorjahr) und zur Einstellung in die Eigenkapital​rücklage verwendet.
Sonstige wichtige Vorgänge des Wirtschaftsjahres
· Beschluss des Wirtschaftsplans 2010/2011 der SES durch den Gemeinderat der LHS.
· Durch die Erstbewertung des Anlagevermögens beim Tiefbauamt wurde festge​stellt, dass Straßen- und Tunnelentwässerungskanäle, die sich in der Straßenbaulast der Stadt befinden, beim Eigenbetrieb SES bilanziert sind. Die Buchwerte wurden entsprechend korrigiert (Restbuchwerte 16,6 Mio. EUR und Abzugskapital 3,2 Mio. EUR) und in die Anlagenbuchhaltung der Stadt über​nommen.
· Die US-Leasingverträge für die Klärwerke wurden im Dezember 2009 been​det.
· In 2009 wurde für die betrieblichen Anlagen der SES eine umfassende Anlagen​inventur durchgeführt.
· Im April 2009 bestand die SES die Überprüfung des Technischen Sicherheits​Managements (TSM) ohne Beanstandungen.
· Im Mai 2009 wurde das zertifizierte Qualitäts- und Umweltmanagementsystem der SES erneut geprüft und erfolgreich rezertifiziert.
Nachtragsbericht

In der Zeit nach dem Bilanzstichtag (Stand 31.12.2009) sind folgende wesentliche Ereignisse zu verzeichnen:

· Seit Januar 2010 beträgt die Höhe des Schmutzwasserentgelts 1,42 EUR/m³. Die Höhe der Niederschlagswassergebühr wurde auf 0,61 EUR/m² reduziert.
· Am 30. Juli 2010 wurde mit der Flughafengesellschaft FSG die neue vertragli​che Regelung der Enteisungswasserentsorgung ins Klärwerk Plieningen unterzeichnet.

· Am gleichen Tag wurde auch der Vertrag mit der Projektgesellschaft Neue Messe zur Regelung der Schmutzwasserentsorgung unterzeichnet und in Kraft gesetzt.

· Stand Juli 2010 sind aus den Jahren 2007, 2008 und 2009 beim Niederschlags​wasser Flächenkorrekturen von derzeit rund 1,0 Mio. EUR ein​zurechnen. Die Korrekturen werden im Jahresabschluss Abschluss 2010 ent​sprechend fortgeschrieben.

· Im Bereich Schmutzwasser sind aktuell Mengenkorrekturen aus den Vorjahren in Höhe von rund -0,6 Mio. EUR zu berücksichtigen. 

· Die simulierte Frischwassermenge für 2010 ist Stand September 2010 im Ver​gleich zum Vorjahr um rund 1,0 Mio. m³ angestiegen. Die Entwicklungen sind weiter zu beobachten und im Jahresabschluss 2010 fortzuschreiben.
2.2. Erläuterungen zur Bilanz zum 31. Dezember 2009 (vgl. Anlage 3)

Der Gemeinderat der Stadt hat den Jahresabschluss 2008 der SES am 08. Okto​ber 2009 (GRDrs 742/2009) festgestellt. Die Zahlen der Schlussbilanz zum 31. Dezember 2008 sind als Anfangsbestände in der Finanzbuchhaltung des Berichtsjahres 2009 ordnungsgemäß eingebucht worden.
 
Der Bilanzsumme der SES betrug zum 31.12.2009 insgesamt 733,12 Mio. EUR (Vorjahr 752,94 Mio. EUR).
2.2.1 Aktivseite der Bilanz – Darstellung der Mittelverwendung
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Das Anlagevermögen betrug zum 31.12.2009 insgesamt 724,50 Mio. EUR (Vor​jahr 738,89 Mio. EUR). Die Anlagenbuchhaltung wird elektronisch geführt. Die Anlagenkartei ist ausreichend gegliedert. Eine Zusammenfassung stellt der Anla​genspiegel der SES zum 31.12.2009 dar (vergleiche Prüfungsbericht der WIBERA Seite 17 Anlage II)

Die immateriellen Vermögensgegenstände lagen bei insgesamt 1,30 Mio. EUR (Vorjahr 1,48 Mio. EUR). Die Zugänge betreffen hauptsächlich Softwarebeschaf​fungen zur Betriebsführung des Kanalbetriebs, für das geografische Informations​system und für das Personalinformationssystem.

Den Sachanlagen des Eigenbetriebs gingen insgesamt 35,98 Mio. EUR zu, 15,84 Mio. EUR davon in die Abwasserreinigungsanlagen und 18,01 Mio. EUR in die Abwassersammlungsanlagen des Eigenbetriebs. Der Buchwert der Sachanlagen reduzierte sich auf 723,20 Mio. EUR (Vorjahr 737,41 Mio. EUR). Der Rückgang ist größtenteils auf den Anlagenübergang von Straßen- und Tunnelentwässerungs​kanälen (Buchwert 31,03 Mio. EUR) in die städtische Bilanz zurückzuführen
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In den Zugängen sind aktivierte Eigenleistungen in Höhe von 1,39 Mio. EUR ent​halten. 
Im Berichtsjahr ergaben sich aus den Anlagenabgängen Buchverluste in Höhe von 0,53 Mio. EUR (Vorjahr 3,34 Mio. EUR) und Buchgewinne von 0,07 Mio. EUR (Vorjahr 0,20 Mio. EUR). 
Unter der Bilanzposition geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau sind zum Jahresabschluss 35,82 Mio. EUR für Kanalbaumaßnahmen (Vorjahr 27,73 Mio. EUR) und auf 27,15 Mio. EUR für Klärwerksprojekte (Vorjahr 24,55 Mio. EUR) eingebucht.

Das Umlaufvermögen lag bei 8,57 Mio. EUR (Vorjahr 14,00 Mio. EUR). 

Davon betrugen die Vorräte für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2,33 Mio. EUR (Vorjahr 1,92 Mio. EUR). Sie betreffen unter anderem Bau- und Installationsmate​rial, Kfz-Ersatzteile, Reinigungsmittel, Dienst- und Schutzkleidung, Schmierstoffe, Diesel und andere Kraftstoffe. Die Vorräte wurden mittels einer nachgelagerten Stichtagsinventur aufgenommen.
Die Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände reduzierten sich in 2009 auf 6,24 Mio. EUR (Vorjahr 12,07 Mio. EUR). Die Forderungen bestehen haupt​sächlich aus Forderungen an die Stadt in Höhe von 5,51 Mio. EUR (Vorjahr 11,53 Mio. EUR) und aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 0,73 Mio. EUR (Vorjahr 0,53 Mio. EUR). 
2.2.2 Passivseite der Bilanz – Darstellung der Mittelherkunft
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Das Eigenkapital besteht aus der allgemeinen Rücklage und aus der Bilanzposi​tion Gewinn und Verlust. Innerhalb der allgemeinen Rücklagen in Höhe von 39,73 Mio. EUR sind die erlösten Barwertvorteilen zweier US-Lease-Transaktionen in Höhe von 39,54 Mio. EUR und das Jahresergebnis 2007 von 0,19 Mio. EUR (gemäß Gemeinderatsbeschluss vom 6. November 2008) eingebucht. Die Kosten für die vorzeitige Beendigung der US-Lease-Transaktion Klärwerke in Höhe von 4,4 Mio. EUR wurden seitens der Landeshauptstadt vorfinanziert (vgl. GRDrs 8/2010). Die Rückzahlung an die LHS durch den Eigenbetrieb erfolgt im Jahr 2010 über eine Kapitalentnahme aus der allgemeinen Rücklage in gleicher Höhe.
Innerhalb der Position Gewinn/Verlust wurde auf Grundlage des Gemeinderatsbe​schlusses vom 8. Oktober 2009 der Jahresverlust von 1,28 Mio. EUR vorgetragen. Nach Beschluss des Jahresabschlusses 2009 soll der Jahresgewinn 2009 in Höhe von 2,19 Mio. EUR zur vollständigen Tilgung des Verlustvortrages aus 2008 und zur Einstellung in die allgemeine Rücklage verwendet werden.
Das Abzugskapital lag zum 31.12.2009 bei 234,56 Mio. EUR (Vorjahr 247,44 Mio. EUR). Dabei gingen 6,50 Mio. EUR (Vorjahr 6,69 Mio. EUR) an Landeszu​schüssen und empfangenen Ertragszuschüssen zu und 3,73 Mio. EUR ab. Insge​samt wurden 15,64 Mio. EUR (Vorjahr 15,82 Mio. EUR) an Abzugskapital (ent​sprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer der bezuschussten Anlagegüter) ertragswirksam aufgelöst.
Bei den Rückstellungen von insgesamt 13,13 Mio. EUR (Vorjahr 12,26 Mio. EUR) erhöhten sich die Pensionsrückstellungen leicht auf 2,03 Mio. EUR (Vorjahr 1,83 Mio. EUR). Die Versorgungsverpflichtung betreffen 12 Anwärter (Vorjahr 12) sowie 1 Versorgungsempfänger (Vorjahr 1). Der Wert der Verpflichtungen wurde durch ein versicherungsmathematisches Pensionsgutachten vom 2. April 2009 ermittelt. Vor dem 1. Januar 1987 erworbene Altversorgungsansprüche (Altzusa​gen) wur​den unter Bezugnahme auf das von Art. 28 EGHGB eingeräumte Wahl​recht nicht in vollem Umfang passiviert. Auch die sonstigen Rückstellungen stie​gen leicht auf 11,10 Mio. EUR (Vorjahr 10,43 Mio. EUR) an. Erstmalig erfolgte innerhalb dieser Position eine Rückstellung für Überstundenguthaben in Höhe von 0,19 Mio. EUR (analog der Berechnung für Urlaubrückstellung). Die Rückstellun​gen wurden nach unveränderten Grundsätzen und Methoden in ausreichender Höhe und nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung gebildet.
Die Verbindlichkeiten lagen reduziert bei 444,79 Mio. EUR (Vorjahr 454,79 Mio. EUR). Dabei bestanden Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 234,50 Mio. EUR (Vorjahr 223,08 Mio. EUR). Im Jahr 2009 wurden Bankdarlehen in Höhe von 27,75 Mio. EUR aufgenommen. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von 9,47 Mio. EUR (Vorjahr 4,56 Mio. EUR) betrafen überwiegend solche aus Baumaßnahmen. Der Anstieg im Vergleich zum Vorjahr ist auf die starke Bautätigkeit im letzten Quartal des Berichtsjahres zu erklären. Die Verbind​lichkeiten gegenüber der Stadt reduzierten sich auf 196,90 Mio. EUR (Vorjahr 221,92 Mio. EUR). Hauptsächlich lag dies am verbesserten Stand des Betriebs​mittelkontos durch den Übergang der Straßenentwässerungskanäle zu Buchwer​ten. Innerhalb dieser Position wird auch das Trägerdarlehen der LHS in Höhe von 102,69 Mio. EUR geführt. Der Zinssatz betrug im Berichtsjahr weiterhin 5,5 %, wodurch dem städtischen Haushalt im Berichtsjahr ein Betrag in Höhe von 5,65 Mio. EUR zufloss. Im Jahr 2009 wurden zwei neue städtische Darlehen in Höhe von insgesamt 7,00 Mio. EUR aufgenommen. 
Insgesamt wurden im Berichtsjahr Darlehen in Höhe von 34,75 Mio. EUR (Vorjahr 35,00 Mio. EUR) aufgenommen. Gleichzeitig wurden 2009 23,03 Mio. EUR (Vor​jahr 24,23 Mio. EUR) getilgt. Die Netto-Neuverschuldung lag damit in 2009 bei 11,70 Mio. EUR (Vorjahr 10,77 Mio. EUR). 

Die sonstigen Verbindlichkeiten gingen auf 3,92 Mio. EUR (Vorjahr 5,23 Mio. EUR) zurück.
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2.3 Gewinn- und Verlustrechnung für 2009 (vgl. Anlage 4)

Die betrieblichen Erträge lagen (vor Buchung zur Gebührenausgleichsrückstel​lung) bei 103,78 Mio. EUR. Die Umsatzerlöse blieben mit 101,72 Mio. EUR relativ stabil zum Vorjahr. Dabei erhöhten sich die Gebühreneinnahmen primär durch Erlöskorrekturen der Vorjahre in den Bereichen Niederschlags- und Eigenwasser. Die Abwassermengen für 2009 lagen bei 35,65 Mio. m³ (Vorjahr 35,87 Mio. m³), während die angeschlossenen Flächen zur Erhebung der Niederschlagswasser​gebühren in 2009 bei 30,70 Mio. m² (Vorjahr 30,61 m²) lagen. Für die Entwässe​rung der öffentlichen Flächen (Erlöse Straßenentwässerung) wurden 8,33 Mio. EUR (Vorjahr 8,16 Mio. EUR) vereinnahmt. Die Partnergemeinden beteiligten dich an den Betriebskosten der mitbenutzten Anlagen mit 6,33 Mio. EUR (Vorjahr 5,41 Mio. EUR). Beiträge und Zuschüsse wurden in Höhe von 15,64 Mio. EUR (Vorjahr 15,82 Mio. EUR) erlöswirksam aufgelöst.
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Die anderen aktivierten Eigenleistungen lagen bei 1,39 Mio. EUR (Vorjahr 1,32 Mio. EUR). Aktiviert wurden innerhalb dieser Ertragsposition Planungs- und Bau​leistungskosten der technischen Abteilungen. Sonstige betriebliche Erträge wur​den 2009 in Höhe von 0,67 Mio. EUR (Vorjahr 0,90 Mio. EUR) vereinnahmt.
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Die betriebliche Aufwendungen reduzierten sich insgesamt auf 100,14 Mio. EUR (Vorjahr 103,79 Mio. EUR). Dabei ging der Materialaufwand um 0,61 Mio. EUR auf 18,86 Mio. EUR zurück. Verantwortlich hierfür war überwiegend der Lagerzugang eines Ersatzteilpakets für den neuen Verbrennungsofen. Der erhöhte Stromverbrauch konnte durch einen geringeren Heizölverbrauch ausge​glichen werden. Die Aufwendungen für bezogene Leistungen wurden durch strik​tes Kostencontrolling auf Vorjahresniveau und deutlich unter den Planwerten gehalten. Weiterhin fielen durch Verrechnungsmöglichkeiten mit laufenden Klär​werksinvestitionen auch in 2009 keine Kosten für Abwasserabgaben an. Der Per​sonalaufwand lag bei 18,00 Mio. EUR (Vorjahr 17,41 Mio. EUR). Der Anstieg war überwiegend tariflich bedingt. Die betrieblichen Abschreibungen blieben mit 33,11 Mio. EUR (Vorjahr 34,60 Mio. EUR) deutlich unter dem Vorjahreswert. Der Über​gang der Straßenentwässerungskanäle im Berichtsjahr und die Korrekturen der Anlagenbuchhaltung (Wirbelschichtofen1) im letzten Jahr führten zu dieser Redu​zierung. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen mit 9,38 Mio. EUR (Vorjahr 11,76 Mio. EUR) wieder auf einem realistischen Niveau. Der Zinsaufwand mit 20,77 Mio. EUR erhöhte sich, dank des weiterhin günstigen Zinsniveaus, nur ganz leicht.
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Das Jahresergebnis in Höhe von 2,19 Mio. EUR wird nach Beschluss zur Tilgung des Verlustvortrages aus dem Vorjahr in Höhe von -1,28 Mio. EUR und zur Einstellung in die Eigenkapitalrücklage in Höhe von 0,91 Mio. EUR verwendet. 

2.4 Entgelt- und Gebührennachkalkulation 2009 (vgl. Anlage 5)


EURO

Die Gebührennachkalkulation 2009 schließt ab 


bei gebührenfähigen Kosten von
68.139.166

sowie Entgelt- bzw. Gebühreneinnahmen von
69.065.139

mit einem Ergebnis in Höhe von
925.973

Überleitung zum Jahresergebnis 2009

Die Differenz aus kalkulatorischen und effektivem


Zinsaufwand beläuft sich auf
2.726.086

und führt zu einer Kostenüberdeckung in 2009 von
3.652.059

abzüglich


Zuführung zur Gebührenausgleichsrückstellung 


Niederschlagswasser (Pflichtrückstellung) von
-1.412.056

abzüglich


Korrektur Niederschlagswasser (aus 2007) von
     -46.543

ergibt ein Jahresgewinn von
2.193.460
Für den Bereich Niederschlagswasser ergab die Gebührennachkalkulation eine Kostenüberdeckung (Erträge höher als Aufwendungen) in Höhe von 1,41 Mio. EUR. Im Bereich Schmutzwasser ergab sich eine Kostenunterdeckung (Erträge niedriger als Aufwendungen) in Höhe von 0,49 Mio. EUR. 

Nach dem Kommunalabgabengesetz (KAG Baden-Württemberg) sind Kostenüber​deckungen innerhalb der folgenden fünf Jahre auszugleichen (Pflicht-Vorschrift). Kostenunterdeckungen können in diesem Zeitraum ausgeglichen werden (Kann-Vor​schrift).

Seit 2007 haben sich die Ergebnisse der Gebührennachkalkulationen für die Berei​che Schmutzwasser und Niederschlagswasser folgendermaßen entwickelt:

[image: image17]
Nach diesen Vorgaben stehen im Bereich der Niederschlagswassergebühren zum 31.12.2009 insgesamt 4,83 Mio. EUR für die nächsten Kalkulationen zur Verfügung. In 2010 wurde der Gebührensatz bereits auf 0,61 EUR/m² reduziert. Bei den Schmutzwasserentgelten werden 4,11 Mio. EUR in den nächsten Entgeltkalkulatio​nen mit einfließen. In 2010 beträgt das Schmutzwasserentgelt 1,42 EUR/ m³.
3. Erfolgsplan und Vermögensplanabrechnung 2009
3.1 Erfolgsplanabrechnung (vgl. Anlage 6)

Die betrieblichen Erträge blieben in 2009 um 1,51 Mio. EUR (-1,46%) hinter den geplanten Werten zurück. Gleichzeitig blieben aber auch die Aufwendungen mit 100,14 Mio. EUR um 1,81 Mio. EUR unter den Planansätzen. Somit konnte der eingeplante Jahresgewinn in Höhe von 1,90 Mio. EUR mit 2,19 Mio. EUR erreicht werden.
Auf der Ertragsseite ging man bei den Planansätzen (erstellt in 2007) der Um​satzerlöse noch von einer Schmutzwassermenge von 38,0 Mio. m³ aus. In der Hochrechnung 2009 für die Schmutzwasserentgelte wurde eine Menge von 35,7 Mio. m³ angesetzt. Die Abweichung innerhalb dieser Position ist größtenteils durch diese Entwicklung bedingt. Die aktivierten Eigenleistungen weisen eine Abweichung von -0,51 Mio. EUR und die sonstigen betrieblichen Erträgen eine Abweichung um 0,05 Mio. EUR aus.
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Auf der Aufwandsseite entsprach der Materialaufwand dem Niveau des Planan​satzes. Der Personalaufwand lag in 2009 um 0,35 Mio. EUR über den Planzah​len. Die betrieblichen Abschreibungen blieben um 1,89 Mio. EUR deutlich unter den geplanten Werten. Ursächlich hierfür waren die Anlagenübergänge der Stra​ßenentwässerungskanäle und die Vorjahreskorrekturen der Anlagenwerte im Klärwerksbereich (Wirbelschichtofen I). Die sonstigen betrieblichen Aufwendun​gen lagen um 1,34 Mio. EUR über den ursprünglichen Planzahlen. Gleichzeitig blieben die Zinsaufwendungen mit 1,63 Mio. EUR unter dem Planwert.
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3.2 Vermögensplan (vgl. Anlagen 7/1 und 7/2)

Sowohl bei den Einnahmen (Finanzierungsmittel) als auch bei den Ausgaben (Finanzierungsbedarf) des Vermögensplans ergab sich eine Planüberschreitung von 18,7%. Diese Überschreitung erklärt sich überwiegend aus dem Übertrag der Straßen- und Tunnelentwässerungsanlagen an die Stadt. In der Vermögensplan​abrechnung sind diese Anlagenabgänge auf der Einnahmenseite darzustellen. Insgesamt ergibt die Vermögensplanabrechnung 2009 eine Einnahmeüberde​ckung in Höhe von 15,62 Mio. EUR, welche sich positiv auf die Liquidität der SES auswirkt.
Auf der Ausgabenseite blieben die SES-Investitionen mit 34,58 Mio. EUR deut​lich hinter dem Planansatz zurück. Primär im Klärwerksbereich ergaben Ansatz​korrekturen, Planungs- und Bauverzögerungen aber auch günstigere Ausschrei​bungsergebnisse die geringere Investitionshöhe. Auf den Anlagenzustand hatte dies keine negative Auswirkung. Im Planansatz für 2009 unberücksichtigt waren von Dritten getragene Investitionen in Höhe von 1,51 Mio. EUR. Die Auflösungs​beträge von Zuschüssen und Beiträgen lagen mit 15,84 Mio. EUR um 1,04 Mio. EUR über der Planzahl. In 2009 wurden Kredite in Höhe von 23,04 Mio. EUR (Plan 23,53 Mio. EUR) getilgt.
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Auf der Einnahmenseite war die Position Anlagenabgänge (wie bereits erwähnt) mit 17,36 Mio. EUR im ursprünglichen Vermögensplan nicht berücksichtigt. Die Abschreibungen lagen bei 33,12 Mio. EUR, die Kreditaufnahmen bei 34,75 Mio. EUR und die Zuführungen zu Zuschüssen, Beiträgen und ähnliche Entgelten bei 6,50 Mio. und die Zuführungen zu langfristigen Rückstellungen (Pensionsrück​stellungen für Beamte) bei 0,20 Mio. EUR. Der Jahresgewinn belief sich auf 2,19 Mio. EUR (Plan 1,90 Mio. EUR).
4. Jahresabschlussprüfung für das Jahr 2010
Das Wirtschaftsprüfungsunternehmen WIBERA Wirtschaftsberatung AG soll gemäß § 9 der Satzung des Eigenbetriebs den Jahresabschluss 2010 einschließ​lich der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung prüfen. Um Doppelprüfungen und -kosten zu vermeiden ist eine Abstimmung zwischen der WIBERA und dem Rechnungsprüfungsamt der Stadt herbeizuführen.

� Der -Einwohnerwert- beinhaltet die Verschmutzung durch Einwohner und zusätzlich die gesamte industrielle Verschmutzung.
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